Eichendorff Material Wort & Sinn Literatur S. 23 ff.

Der Abend
Schweigt der Menschen laute Lust: Rauscht die Erde wie in Träumen Wunderbar mit allen Bäumen, Was dem Herzen kaum bewußt, Alte Zeiten, linde Trauer, Und es schweifen leise Schauer, Wetterleuchtend durch die Brust.
Lockung
Hörst du nicht die Bäume rauschen Draußen durch die stille Rund? Lockt's dich nicht, hinabzulauschen Von dem Söller in den Grund, Wo die vielen Bäche gehen Wunderbar im Mondenschein Und die stillen Schlösser sehen In den Fluß vom hohen Stein?
Kennst du noch die irren Lieder Aus der alten, schönen Zeit? Sie erwachen alle wieder Nachts in Waldeseinsamkeit, Wenn die Bäume träumend lauschen Und der Flieder duftet schwül Und im Fluß die Nixen rauschen -Komm herab, hier ist's so kühl.
2.2 Joseph von Eichendorff: „Sehnsucht" - Poesie und Alltagswirklichkeit
2.2.1 Dadurch, daß die Dinge der Natur primär als Träger der absoluten Poesie gelten, verlieren sie an eigenständigem oder gegenständlichem Wert. Dinge und Worte, ihres Realgehaltes beraubt, sind lediglich „Tasten", die zum Klingen ge​bracht werden, sobald der Dichter sie berührt. - „Der Poet braucht Dinge und Worte wie Tasten,"11 heißt es bei Novalis. Diese Reduktion des Wortes auf eine bloße Vermittlungsfunktion führt zu seiner Austauschbarkeit oder auch dazu, daß nur noch ein sehr begrenztes Arsenal besonders poetisch klingender Wörter ver​wendet wird, wie es ja in der romantischen Lyrik tatsächlich der Fall ist. Der sehr begrenzte Vorrat lyrischer Versatzstücke - Mond und Sterne, Wald und Reh - gilt infolgedessen auch heute noch häufig als Gegenstand und Vokabular des Lyri​schen schlechthin.
Mit dieser Auflösung der Wortinhalte geht die Auflösung der herkömmlichen, vernunftbestimmten Sinnzusammenhänge parallel; es vollzieht sich eine entschie​dene Trennung von Sprache und Sinngehalt. Das von Novalis postulierte Gedicht der Zukunft entsteht aus „selbstätiger, absichtlicher, idealischer Zufallsproduk​tion"12, es ist, wie Novalis formuliert, „bloß wohlklingend und voll schöner Worte -aber auch ohne allen Sinn und Zusammenhang - höchstens einzelne Strophen verständlich- es muß wie Bruchstücke aus den verschiedensten Dingen sein."13 Im dinglichen Stoff soll es entfernteste Elemente vermischen, durch metaphori​sche Verschränkungen die Grenzen zwischen Innen und Außen aufheben, in „allseitiger Verfremdung" soll es den Blick auf die „höhere Heimat" der ursprünglich -absoluten Poesie freigeben.
2.2.2 Sicherlich entspricht kein einziges Gedicht der Romantik in vollem Maße den Vorstellungen, die Novalis vom Gedicht der Zukunft hat. Dennoch ist es be​rechtigt, die Frage zu stellen, ob nicht Prinzipien, die er nennt, Auswirkungen auf die Lyrik der Romantik gehabt haben mögen. Diese Frage kann als Leitlinie für die Interpretation des folgenden Gedichtes von Joseph Freiherr von Eichendorff die​nen. Es hatte zunächst seinen Platz in dem 1834 erschienenen Roman „Dichter und ihre Gesellen"; später fügte es der Autor unter dem Titel „Sehnsucht" seiner Gedichtsammlung „Wanderlieder" ein.
11  Novalis: Schriften Bd. 3, hrsg. von Richard Samuel, Darmstadt 1969, S. 451.
12  ebd.
13  ebd. S. 572.
